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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

Bevor die Sommerpause zu Ende geht, möchten wir Ihnen mit dem 

vorliegenden Newsletter ein kurzes Update zu den Aktivitäten von 

IOM Österreich im Bereich der unterstützten freiwilligen Rückkehr 

und Reintegration geben. 

 

Auf Seite drei präsentieren wir Ihnen dazu die Zahlen der unter-

stützten freiwilligen Rückkehr aus dem ersten Halbjahr 2017:  

Insgesamt 1.716 Menschen sind in diesem Zeitraum mit Unter-

stützung von IOM Österreich freiwillig in ihre Herkunftsländer zurück-

gekehrt. Einer von ihnen war Hr. Mohammad G., der zu Beginn dieses 

Jahres nach Herat in Afghanistan zurückgekehrt ist. IOM hat ihn  

einige Monate nach seiner Rückkehr besucht, um zu hören wie seine 

Reintegration bisher verlaufen ist. Wir erzählen Ihnen seine  

Geschichte auf Seite vier.  

 

Damit IOM freiwillige Rückkehr und Reintegration ermöglichen kann, 

ist die Unterstützung durch professionelle Kolleg/innen in den  

Herkunftsländern von höchster Bedeutung. Mit vielen von ihnen ist 

das AVRR Team von IOM Österreich in täglichem Kontakt. Mit dieser 

Ausgabe des Newsletters möchten wir beginnen, Ihnen jeweils einen 

Kollegen oder eine Kollegin einer IOM Mission in den Rückkehr-

ländern vorzustellen.  

 

Da für den Erfolg unserer Arbeit auch die Kooperation mit anderen 

Akteuren in Österreich sehr wichtig ist, können Sie auf Seite zwei 

über ausgewählte Vernetzungstreffen der letzten Monate lesen. 

 

Wir wünschen Ihnen wie immer viel Vergnügen beim Lesen! 

  

Mit besten Grüßen 

das AVRR Team 

IOM Landesbüro für Österreich 
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Im Mai und Juli 2017 besuchte das AVRR Team von IOM Österreich die Bundesländer Kärnten, Niederösterreich und 

Tirol, um sich mit lokalen Akteuren zu Fragen der freiwilligen Rückkehr auszutauschen. Ein Schwerpunkt wurde dabei 

auf die freiwillige Rückkehr von unbegleiteten Kindern und Jugendlichen gelegt. 
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Anlass für die Reise nach Tirol von 17. bis 19. Mai 2017 war 

die Einladung zum österreichweiten Vernetzungstreffen der 

Rückkehrberatung der Caritas in Innsbruck. Darüber hinaus 

nutzte das AVRR Team die Gelegenheit, sich mit dem Verein 

Menschenrechte Österreich (VMÖ) zu treffen und aktuelle 

Fragen der Mitarbeiterinnen in Tirol zu besprechen.  

 

In Kärnten (25. bis 26. Juli 2017) traf sich das IOM Team mit 

Mitarbeiter/innen des Amtes der Kärntner Landesregierung, 

das in diesem Bundesland neben dem VMÖ für die Rück-

kehrberatung zuständig ist. Es wurden vor allem praktische 

Fragen zum Projekt RESTART II* diskutiert. Für die Mitarbei-

ter/innen war es dabei besonders interessant, mehr zum 

neuen Projektland Iran zu erfahren.  

 

 

Freiwillige Rückkehr von unbegleiteten Minderjährigen 

 

IOM Österreich setzt sich verstärkt mit Rechten und Schutz 

von unbegleiteten Kindern und Jugendlichen auseinander. 

Die Vernetzungsreisen nach Kärnten, Niederösterreich und 

Tirol wurden daher auch für Treffen mit lokalen Stake-

holdern aus dem Kinder- und Jugendbereich genutzt, um 

über die besondere Vorgehensweise bei der freiwilligen 

Rückkehr und Reintegration von unbegleiteten Minder-

jährigen, sowie die Möglichkeit eines Family Assessments 

zur Erhebung der Familiensituation im Herkunftsland zu 

informieren.  

 

Für die IOM Mitarbeiterinnen boten diese Treffen die  

Möglichkeit, spannende Einblicke in die Arbeit lokaler  

Akteure zu gewinnen: Zum Beispiel hat die Kinder- und  

Jugendhilfe Tirol ein eigenes Fachteam umF (Fachbereich 

Unbegleitete minderjährige Staatsangehörige dritter Länder/

Flüchtlinge) ins Leben gerufen, das seit 2013 zentraler 

Obsorgeträger für unbegleitete Minderjährige in Tirol ist. 

Alle nicht finanziellen Kompetenzen werden hier gebündelt.  

 

In den Vernetzungstreffen wurde deutlich, dass aktuelle 

Herausforderungen in der Betreuung von unbegleiteten  

Kindern und Jugendlichen vor allem die Regelung der  

Obsorge, Standards in der Kindeswohlprüfung sowie Fragen 

zur Unterbringung, Asylverfahrensdauer und Perspektiven-

abklärung betreffen. All diese Themen spielen eine Rolle, 

wenn unbegleitete Minderjährige freiwillig in ihr Herkunfts-

land zurückkehren wollen. Das AVRR Team von IOM  

Österreich wird den Austausch mit unterschiedlichen  

Akteuren des Rückkehrbereichs und der Kinder- und Jugend-

hilfe daher auch in der Zukunft österreichweit fortsetzen.  
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* Das Projekt RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan und Iran wird 

von 01.01.2017 bis 31.12.2019 von IOM umgesetzt und durch den Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der  

Europäischen Union und das österreichische Bundesministerium für Inneres kofinanziert.  

IOM Mitarbeiterin Edith V. bei  ihrem Vortrag am  

österreichweiten Vernetzungstreffen der Rückkehr-

beratung der Caritas in Innsbruck. @ IOM 2017 

Mitarbeiterinnen des AVRR Teams von IOM 

Österreich reisten für ein Vernetzungstreffen 

nach Innsbruck. @ IOM 2017 



Statistik Update: 

Unterstützte Freiwillige Rückkehr aus Österreich  

im ersten Halbjahr 2017 
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Die Internationale Organisation für Migration berichtet in ihrem vierteljährlich erscheinenden AVRR Bulletin über aktuelle 

statistische Entwicklungen im Bereich der unterstützten freiwilligen Rückkehr und Reintegration auf globaler Ebene. Die  

aktuelle Ausgabe (AVRR Bulletin 2017/II) für die Monate April bis Juni 2017 finden Sie online:  

 

https://www.iom.int/sites/default/files/our_work/DMM/AVRR/IOM-AVRR-Bulletin-2017-2.pdf   3 

Mahdi K. ist im ersten Halbjahr 2017 mit Unterstützung von RESTART II nach  

Afghanistan zurückgekehrt. Er hat seine Reintegrationsunterstützung in ein  

Lebensmittelgeschäft in Kabul investiert.  @ IOM 2017 

Im ersten Halbjahr 2017 sind damit mehr Personen in den Irak zurückgekehrt 

als in die zweit- und drittgereihten Länder Serbien und Afghanistan zusammen.  

 

Unter den von IOM Österreich unterstützten freiwilligen Rückkehrer/innen  

waren im Zeitraum von 01. Jänner bis 30. Juni 2017 auch sechs unbegleitete 

Minderjährige. Drei von ihnen kehrten in den Irak zurück sowie jeweils eine  

Person nach Afghanistan, Kroatien und Iran.  

 

Teilnehmer/innen im Projekt RESTART II  

 

Insgesamt 53 der iranischen sowie 46 der afghanischen Rückkehrer/innen aus 

dem ersten Halbjahr 2017 nehmen darüber hinaus auch im Projekt  

RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen 

nach Afghanistan und Iran teil. Sie werden im durch den Asyl-, Migrations- und 

Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union und das österreichische  

Bundesministerium für Inneres kofinanzierten Projekt bei ihrer Reintegration 

unterstützt.  

 

Insgesamt vier RESTART II Teilnehmer/innen, die im ersten Halbjahr 2017 nach 

Iran zurückkehrten, waren Frauen. Nach Afghanistan kehrte im gleichen Zeit-

raum nur eine weibliche Projektteilnehmerin zurück.  

Im ersten Halbjahr 2017 unterstützte IOM Österreich insgesamt 1.716 Menschen (1.286 Männer und 430 Frauen) bei 

der freiwilligen Rückkehr in ihre Herkunftsländer. Die mit Abstand größte Gruppe (356 Personen) kehrte in den Irak 

zurück, womit sich der Trend aus dem Vorjahr fortsetzt. Die Kosten für die Rückkehr wurden zum größten Teil vom 

Bundesamt für Fremdenwesen und Asyl (BFA) getragen. 
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G. hatte bereits mehrere Jahre im Iran gelebt, als er Ende 

2015 nach Österreich kam. Knapp ein Jahr später entschied 

er sich für die Rückkehr in sein Geburtsland Afghanistan. Er 

will sich dort um seine Familie in Herat kümmern. Die  

Caritas in Salzburg beriet ihn zu seiner freiwilligen Rückkehr 

und meldete ihn für das Projekt RESTART II* an. Ende Jänner 

2017 trat G. schließlich die Heimreise nach Herat an. 

 

Herat liegt im Westen Afghanistans und ist nach Kabul die 

zweitgrößte Stadt des Landes. IOM verfügt dort über ein  

eigenes Büro. Die lokalen IOM Mitarbeiter/innen waren für G. 

nach der Rückkehr wichtige Ansprechpartner/innen. Durch 

seine Teilnahme am Projekt RESTART II* erhielt G. nach der 

Rückkehr unter anderem die Möglichkeit, bis zu 2.500 Euro 

in einkommensgenerierende Aktivitäten zu investieren. Weil 

ihm dieses Budget für ein eigenes Geschäft zu gering er-

schien, entschied sich G. dazu, eine Geschäftspartnerschaft 

einzugehen. Da er bereits Berufserfahrung in der Textil-

branche mitbrachte, stieg er in das Stickerei- und Textilfach-

geschäft eines Freundes ein. 

 

Im Juli 2017, knapp ein halbes Jahr nach seiner Rückkehr, 

besuchte ein Mitarbeiter des IOM Büros in Herat G. an sei-

nem neuen Arbeitsplatz im Stickerei- und Textilfachgeschäft. 

G. gab dort einen Einblick in seine tägliche Arbeit und führte 

unter anderem vor, wie die Stickmaschinen funktionierten.  

 

Nach wie vor ist G. davon überzeugt, dass seine Ent-

scheidung für eine Rückkehr nach Afghanistan richtig war. Er 

ist vor allem froh darüber, wieder bei seiner Familie zu sein 

und durch seine Arbeit wieder selbst für sie sorgen zu  

können.  

 

Von seinem Geschäftspartner, der sehr erfahren in der  

Textilbranche ist, kann G. viel lernen. Für die Zukunft planen 

die beiden, ihr Geschäft weiter zu expandieren. Als erstes 

wollen sie sich dem Thema Marketing widmen und die  

Werbung für ihre mit Stickereien veredelten Textilien  

ausweiten.  
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* Das Projekt RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan und Iran wird 

von 01.01.2017 bis 31.12.2019 von IOM umgesetzt und durch den Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der  

Europäischen Union und das österreichische Bundesministerium für Inneres kofinanziert.  
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Mohammad G. beim konzentrierten Arbeiten  

an einer Stickmaschine. @ IOM 2017 

Mohammad G. (links) gemeinsam mit seinem Geschäfts-

partner (rechts) in ihrem Geschäft in Herat. @ IOM 2017 

Mohammad G. ist einer der ersten Projektteilnehmer/innen, die zu Beginn des Jahres 2017 mit Unterstützung von 

RESTART II* nach Afghanistan zurückgekehrt sind. Knapp ein halbes Jahr nach seiner Rückkehr hat IOM ihn in Herat 

besucht, um zu hören wie es ihm bisher ergangen ist.  

Die Geschichte einer Rückkehr nach Herat in Afghanistan 

Herat, die Stadt aus der Mohammad G. kommt, liegt im 

Westen Afghanistans. @ United Nations 2011 



Von links nach rechts: Kira Godovanyuk und Herr S. vor 

dem Büro der Tschetschenischen Tourismuswerbung in 

Grosny —IOM 2016 

AVRR 2016: Globale und regionale Trends  

Im Jahr 2016 hat IOM weltweit insgesamt 98.403 Menschen bei ihrer freiwilligen 

Rückkehr und Reintegration unterstützt. Im Vergleich zum Jahr 2015, als insgesamt 

69.540 Migrant/innen von IOM in dieser Form Unterstützung erhielten, bedeutet dies 

einen Anstieg um 41 Prozent.  

Ungefähr ein Drittel der 2016 von IOM bei der freiwilligen Rückkehr und Reintegration 

unterstützten Personen waren Frauen, ein Viertel waren Kinder.  

Die größte Gruppe von Migrant/innen (54.006 Personen), die 2016 von IOM bei ihrer 

freiwilligen Rückkehr unterstützt wurde, kehrte aus Deutschland in ihre Herkunfts-

länder zurück, gefolgt von Rückkehrer/innen aus Griechenland (6.153) und  

Österreich (4.812). 

Weitere Informationen zu globalen und regionalen Trends der freiwilligen Rückkehr 

und Reintegration im Jahr 2016 finden Sie im Bericht „Assisted Voluntary Return and 

Reintegration. 2016 Key Highlights.“ von IOM: https://www.iom.int/sites/default/

files/our_work/DMM/AVRR/AVRR-2016-Key-Highlights.pdf   

Ankündigung:  

In der nächsten Ausgabe unseres AVRR Newsletters (Herbst 2017) werden wird Ihnen mit „Towards an Integrated Approach 

to Reintegration in the Context of Return“ eine weitere aktuelle IOM Publikation zum Thema Reintegration vorstellen:  

http://www.iom.int/sites/default/files/our_work/DMM/AVRR/Towards-an-Integrated-Approach-to-Reintegration.pdf 
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Dieser Newsletter entsteht mit freundlicher Unterstützung des Österreichischen  

Bundesministeriums für Inneres (BM.I) und der Europäischen Union (AMIF) im Rahmen des 

Projekts „RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach 

Afghanistan und Iran“, bezieht sich allerdings nicht ausschließlich auf das genannte  

Projekt. Die Meinungen sind jene der Autor/innen und spiegeln nicht notwendigerweise die 

Ansichten von IOM, ihrer Mitgliedstaaten, des BM.I, der Europäischen Union oder ihrer 

Mitgliedstaaten wider. 
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M. arbeitet seit vier Jahren für IOM in Teheran, Iran. Seit Jänner 2017 ist er für das 

Projekt RESTART II zuständig, das freiwillige Rückkehrer/innen aus Österreich bei der 

Reintegration in Iran und Afghanistan unterstützt. Eine seiner wichtigsten Aufgaben 

ist die Beratung der iranischen Projektteilnehmer/innen nach der Rückkehr. Den-

jenigen, die sich für die Investition ihrer Reintegrationsunterstützung in ein Geschäft 

entscheiden, steht M. unter anderem bei der Entwicklung ihrer Business Pläne zur 

Seite.  

Für seine Arbeit, erklärt M., ist es besonders wichtig, über ausgezeichnete  

Kommunikationsfähigkeiten zu verfügen. Durch seinen Masterabschluss in  

Pädagogik sowie seine früheren Tätigkeiten an einer Sprachschule im Iran und als  

Gerichtsdolmetscher in Malaysia, ist M. dafür sehr gut vorbereitet.  

In den Beratungsgesprächen, so M., erzählen viele Rückkehrer/innen aus ihren  

individuellen Migrationsgeschichten, wodurch er auch persönlich viel lernen kann. 

Am meisten mag er an seiner Arbeit die Momente, in denen er gute Nachrichten an 

die Projektteilnehmer/innen übermitteln kann, zum Beispiel die Bewilligung ihrer 

Reintegrationsunterstützung.  
Nima M. arbeitet für IOM in Teheran 

an der Umsetzung des Projektes 

RESTART II. @ IOM 2017 

Kurzportrait: Nima, IOM Iran 

An dieser Stelle möchten wir Ihnen Kollegen und Kolleginnen vorstellen, die vor Ort daran arbeiten die Reintegration 

von freiwilligen Rückkehrer/innen aus Österreich zu erleichtern. In der vorliegenden Ausgabe des Newsletters lernen 

Sie Nima M. aus Iran kennen. 

Name: Nima M.  

Position: Programmassistent 

IOM Mission: IOM Teheran, Iran 

 

https://www.iom.int/sites/default/files/our_work/DMM/AVRR/AVRR-2016-Key-Highlights.pdf
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